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lr. 47 Elsfleth , Dienstag , den 21 . April 1986

In schwierigster Lage
Vor - er Sitzung - es Völkerbundsrates

ist

Genf , 20 . April .
Der Dreizehner - Ausschuß hat die Richtlinien für den

richt aufgestellt , in dem Madariaga dem Rat in seiner
Atzung am heutigen Montag das Scheitern der Schlich -
ingsverhandlungen im italienisch - abessinischen Konflikt
Meilen wird . Ein dem Rat vorzulegender Entschließungs -
twurf soll diese Tatsache feststellen und in unverbindlicher
eise den Wunsch nach einer Verbesserung der Lage aus -
echen . Außerdem hat der Dreizehner - Ausschuß einen
richt seiner Rechtssachverständigen über die beiderseitig
haupteten Völkerrechtsverletzungen der Kriegführenden
genommen und den Parteien zur Stellungnahme über -

littelt .
Der Bericht über das Scheitern der Schlichtungsver -

ndlungen enthält eine authentische Darstellung der italie¬
nischen Vorbedingungen für die Aufnahme von Waffen -
^ Rllstands - und Friedensverhandlungen , wie sie Aloisi dem

rsitzenden des Dreizehner -Ausschusses am 15 . April über -
ittelt hat , in folgender Form :

1. Im Anschluß an das Telegramm der italienischen
i - Regierung vom 8 . März teilt die italienische Abordnung
I » m Vorsitzenden des Dreizehner - Ausschusses mit , daß ihre
I V egierung endgültig mit der sofortigen Aufnahme von

Handlungen zum Zwecke der Einstellung der Feindselig¬
sten einverstanden ist . Die Einstellung kann sich aus der

^ Verzeichnung eines Waffenstillstandes oder eines Vorfrie -
« ns ergeben . Verhandlungen über einen Waffenstillstand

sH nntm nur zwischen militärischen Befehls¬
bern stattfinden . Da es sein Hauptzweck ist , die Sicher -

t der Armeen während der Waffenruhe zu gewährleisten ,
Ken die zu verlangenden Garantien zweifellos weiter zu
hen als die Forderungen , die sich auf den Vorfrieden be -
ihen . Außerdem könnten diese Verhandlungen ebenso

^ nge dauern wie diejenigen über den Vorfrieden . Um dem
» unsche der italienischen Regierung nach möglichst wirk -
I mer Ausgestaltung der Aufforderung des Dreizehner -

isschusses Ausdruck zu geben , spricht sich die italienische
wrdnung daher für die sofortige Einleitung von Ver -
ndlungen über den Vorfrieden aus .

2. Die italienische Abornnung glaubt , daß diese Ver¬
einigen sich auf keine andere Lage stützen könnten , als

sie nach einem halben Jahr militärischer Operationen
sachlich besteht . Indem sich der Dreizehner -Ausschuß auf

Boden der Schlichtung stellt , erkennt er offenbar an , daß
8, ! >e tatsächliche Lage geschaffen worden ist. Die italienische

Ordnung verlangt vom Dreizehner -Ausschuß nicht , daß
diese Lage anerkennt . Sie bittet ihn nur , sie nicht zu
orieren.

T Aus diesen Gründen glaubt die italienische Abord -
"g . daß die einzige Methode , die dieser Lage entspricht ,
vouerverhandlungen besteht . Sie ist bereit , jedes Mittel
prüfen, das dem Dreizehner - Ausschuß ermöglichen würde .

H diese Verhandlungen unterrichtet zu werden . Als Sitz'
Verhandlungen schlägt sie Ouchy bei Lausanne vor .

. 4 - Die italienische Abordnung ergreift diese Gelegen -
H um ihre Hoffnung auszusprechen , daß der Ausgang
>' Verhandlungen es der italienischen Regierung erwög¬
en werde , mit dem Völkerbund wieder eine der allge -

hmen entsprechende aktive Zusammenarbeit aufzu -

Der Bericht gibt dann die Verhandlungen Madariagas
^ .. italienischen und der abessinischen Abordnung über
Abänderung dieser italienischen Vorschläge im Sinne

- stärkeren Beteiligung des Völkerbundes wieder und
gleichfalls

'
schon bekannten Ergebnis , daß

n>-M „ H ' ^ hner - Ausschuß nur feststellen konnte , daß der
? c» ,, jsiigsauftrag seines Vorsitzenden als erledigt betrach -
i werden müsse .

t !>

t s

' ^ lich hat der Dreizehner - Ausschuß an den Prä -

'M An
"

-, - internationalen Roten Kreuzes unter dem
Schreiben gerichtet , worin erklärt wird , der

,j
'̂ A" Ei- Ausschuß könne nur tief bedauern , daß das

^ es abgelehnt habe , ihm sein Material über die

enn ^es Kriegsrechts zur Verfügung zu stellen .
Komitee des Roten Kreuzes erkläre , daß seine

eine sehr große Zurückhaltung auferlege ,
n n, , i Dreizehner - Ausschuß nur sein Erstaunen dar -

die daß ein solcher Grund angeführt werde ,
An, » -.

u^ Mrung der Auskunftserteilung an ein Organ-u°ckerbundsrates zu rechtfertigen .

2 Italiens feste Haltung
inqsveri ^ " " Ewortung für das Scheitern des Schlich -
^8emein / Eö in unterrichteten italienischen Kreisen
hrieben Esi ^ ien und seinem Genfer Vertreter züge¬
le teilii °p?

' " " En werde an der Sitzung des Völkerbunds -
uhe bei Der italienische Vertreter werde in aller
tili . . . 1)1 »1111

»er
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GebrrVtstag des Führers

Wagenborg -Archio.

Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler vollendete
sein 47 . Lebensjahr . Das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit nahm diesen Tag zum Anlaß , mit Dank und dem
Gelübde der Treue sich zu dem Mann zu bekennen , der
seit drei Jahren die Geschicke des deutschen Volkes , die
Geschicke Deutschlands führt . Die wehenden Fahnen in
Dorf und Stadt waren das äußere Zeichen der Verehrung
und Liebe , die ihm von den deutschen Volksgenossen ent¬
gegengebracht wurde . In diesem Jahre war die Anteil¬
nahme des deutschen Volkes besonders herzlich und freudig .
Ein Blick auf das zurückliegende Jahr zeigt jedem augen¬
scheinlich diegewaltigeAufwärtsentwicklung,dieDeutschiand
vor allem in außen - und wehrpolitischer Hinsicht genommen
hat . Die große Parade , die in diesem Jahre am Geburtstag
des Führers in Berlin stattfand , ist ein Symbol der
Wehrkraft , die auf Grund des mutigen Entschlusses Adolf
Hitlers im letzten Jahre entwickelt werden konnte .

Der Geburtstag des Führers ist ein nationaler Feiertag
geworden . Er gibt Veranlassung , zurückzuschauen auf das ,
was in den drei Jahren seit der Machtergreifung an auf¬
bauender , an erneuernder Arbeit geleistet worden ist . Die §
Trümmer einer unglückseligen Systemzeit mußten beseitigt
werden . Aeußerlich und innerlich mußte eine Umstellung
erfolgen , damit die Idee des Nationalsozialismus sich aus
tragbarem Boden entwickeln konnte . Wahrlich , es war mehr
Schutt und Morast vorhanden , als sich je ahnen ließ .

Zur Durchsetzung seiner Idee haben Adolf Hitler zwei
Faktoren der politischen Erkenntnis Mut und Kraft gegeben :
Der Glaube an die werbende und gesunde Kraft seiner Idee
und das unerschütterliche Vertrauen und die grenzenlose
Liebe zu seinem deutschen Volk . Dem Volk entwachsen , mit
ihm bluts - und glaubensmäßig verwurzelt , von einem glü -
henden Nationalismus und einem unerschütterlichen Glau -

ben an Deutschlands Zukunft erfüllt , hat sich jein nationaler
und sozialer Idealismus zu jener Idee entwickelt , die heute
als Nationalsozialismus deutsche Revolution und Weltan¬
schauung geworden ist .

Die harte Schule des Lebens hat die Idee Adolf Hitlers
gestaltet . Sie ist für das Leben , für die Zukunft des deut¬
schen Volkes richtunggebend geworden . Sie setzt ein körper¬
lich und seelisch gesundes , artreines , bodenständiges Volk
voraus . Deshalb mußte der Grund hierzu geschaffen wer¬
den . Die Ehe - , Rassen - und Bauerngesetze gaben den Rah
men ab , um das Ziel zu erreichen . Ein Volk kann nur dann
sein Vaterland lieben und verteidigen , wenn es nationalbe¬
wußt und nationalstolz bis zum Fanatismus ist . Gerade
diese nationale Einstellung ist im deutschen Volk während
der Systemzeit systematisch zerschlagen worden . Das Gesetz
der nationalen Arbeit stellte den deutschen Arbeiter , di >
deutsche Arbeit in den Mittelpunkt wirtschaftlichen Schaf¬
fens , schuf den Ehrbegriff der Arbeit und überbrückte die
sozialen Gegensätze , die durch die kapitalistische Wirtschafts¬
politik aufgerissen worden waren . Die nationale Einstel¬
lung Adolf Hitlers stellte den Grundsatz auf . daß „die Frage
der „Nationalisierung " eines Volkes mit in erster Linie
eine Frage der Schaffung gesunder , sozialer Verhältnisse , da -
Fundament einer Erziehungsmöglichkeit des einzelnen ist"

Erst nachdem er die Grundlage für eine Erneuerung des
Volksbegriffes , des Volkstums , nachdem er der Volksge¬
meinschaftsidee einen neuen Inhalt im Sinne der nationalen
und sozialen Einigkeit gegeben hatte , konnte er das Riesen¬
werk des Neuaufbaues beginnen . Der einzelne vermag den
Umfang dieser Aufbauarbeit auch nicht annähernd zu er¬
fassen , weil Wirkung und Gegenwirkung jeder einzelnen
Maßnahme erforscht und ausgewertet werden müssen . Die
Uebernahme der Macht durch Adolf Hitler war eben nicht
ein Regierungswechsel in dem früheren Sinne , sie war auch
nicht lediglich ein Systemwechsel , sie war eine Revolution
Mir Schaffung eines neuen Deutschland .

Drei Jahre sind seitdem vergangen . Schon das , was
ecks Auswirkung nationalsozialistischer Staatspolitik sich
äußerlich wahrnehmen läßt , ist von so gigantischer Größe ,
daß man bewundernd vor dieser Titanenarbeit steht . Denn
nicht nur innenpolitisch mußte auf allen Gebieten Neues
geschaffen werden , auch außenpolitisch mußten die Formen ,
mußte die Taktik , mußte das Ziel geändert werden . Die
Loslösung von Genf , die Beruhigung an der deutschen Oft¬
grenze , die Saarbefreiung , die Flottenverständigung mit
England , die Rückgewinnung der deutschen Wehrfreiheit , die
Schaffung der deutschen Wehrmacht und schließlich die volle
Wiederherstellung der deutschen Souveränität in den Rhein¬
landen sind nur wenige Meilensteine an dem Wege außen¬
politischen Aufbaues durch Adolf Hitler . Nicht was der
einzelne empfindet oder bemängelt , kann einen Ueberblick
über das geben , was unter Adolf Hitler geschehen ist , son¬
dern was sich in der Gesamtentwicklung , in der Gesamtge¬
staltung , in der gesamten Neuformung der Dinge zeigt , muß
dem Urteil zugrunde liegen , das die Geschichte über das
Werk Adolf Hitlers abzugeben berufen ist .

Von den tiefsten Niederungen nationalen Zusammen¬
bruches hat uns Adolf Hitler wieder aufwärts geführt , da¬
mit wir die Sonne deutscher Zukunft , das Morgenrot einer
neuen Zeit erkennen können . Millionen Herzen schlagen
ihm heute in Treue , Dankbarkeit und Vertrauen entgegen .
Unser unvergeßlicher Reichspräsident von Hindenburg har
ihm am 30 . Januar 1933 selbst die Führung des deutschen
Volkes übertragen und ihm damit den Auftrag gegeben , die
Erneuerung Deutschlands nach den Ideen des Nationalsozia¬
lismus anzustreben . Adolf Hitler hat in den drei Jahren
seiner staatspolitischen Arbeit bewiesen , daß er sich des Ver¬
trauens Hindenburgs würdig erwies . Am 29 . Mürz hat
das deutsche Volk ihm sein Vertrauen zum Ausdruck ge¬
bracht , und heute an seinem Geburtstag vereinigen sich die
Herzen aller guten Deutschen zu dem Wunsche : Gott schütze
und segne unseren Führer und sein Werk !

DMoM der SN
Aufruf des Stabschefs Lutze

Stabschef Lutze erläßt folgenden Aufruf :

„Mit der überwältigenden Abstimmung vom 29 . März
1936 hat unser Volk dem Führer nicht nur eine beispiellose
Vertrauenskundgebung bereitet , sondern auch den Dank und
die Liebe aller deutschen Herzen zum Ausdruck gebracht .

Ehre und Freiheit , Arbeit und Frieden unseres Vol¬
kes sind wiederhergestellt . Damit hat auch der jahrelange
Kampf der SA . seinen größten Sieg und seine schönste Er¬
füllung gefunden .

Das Errungene zu erhalten und stets aufs neue zu
mehren , ist für alle Zukunft die Aufgabe der SA . und
führt alle SA .-Kämpfer im Geiste des Führers immer
wieder zusammen .

So rufe ich heute alle auf . die einstmals im Braun¬
hemd der SA . gekämpft haben und die aus ihr in Ehren
ausgeschieden sind , und ebenso alle Volksgenossen , die sich
zur Kampfgemeinschaft der SA . bekennen .

Alljährlich sollen sie am Geburtstag des Führers mit
uns zeugen von unserer unlösbaren Verbundenheit und sich
mit einem Dankopfer für den Führer in das kampfbuch der
SA . eintragen . Stets einsatzbereit für den Führer , für die
Partei » für Volk und Vaterland wollen wir als ewige Hüter
der nationalsozialistischen Weltanschauung für alle Zeilen zu -
sammenstehen in dem einzigen Gedanken :

Alles für Deutschland !
Mit diesem Geschenk für unseren Führer soll zum Aus¬

druck kommen , unsere Geschlossenheit und unser Wille , dem
Führer und unserem Volke stets aufs neue zu beweisen , daß
wir seine alten SA .-Kämpfer sind , immer wachsen und im¬
mer bereit ."

Heil Hitler !
gez . : Lutze . Der Stabschef .

Die Stiftungsurkunde hat folgenden Wortlaut :
Als „Dankopfer der SA .

" weihen am heutigen Tage
die Sturmabteilungen ihrem Führer in unverbrüchlicher
Treue als unvergängliches Zeugnis seiner Taten das all¬
jährlich zu ergänzende „kampfbuch der SA .

" . Gott schütze
den Führer und sein Werk .

aez . : Luke .



Das Geschenk der SA -, das dieses Jahr zum erstenmal
dem Führer überreicht und das in allen folgenden Jahren
wiederholt wird , gliedert sich in zwei Teile und steht unter
dem Motto „Dankopfer der SA .

"
. Der erste Teil des Ge¬

schenks ist das Dankopfer der SA ., der zweite Teil das
Kampsbuch der SA - Alljährlich , vom 20 . April bis zum
20 . Mai , werden in allen Sturmdienststellen der SA . Ehren¬
listen ausgelegt werden . Die gezeichneten Beträge werden
dem Führer als Dankopfer der SA . überreicht werden .

' Ver¬
bunden mit dem Dankopfer der SA . ist die Stiftung eines
Kampfbuches der SA . , das Jahr um Jahr die Taten des
Führers künden soll . Diesem Kampfbuch , das zunächst über
den Zeitabschnitt vom 30 . Januar 1933 bis zum 20 . April
1937 berichtet , werden angeschlossen werden die Ehrenlisten ,
in die sich die Kampfgemeinschaft der SA . wie alle Volks¬
genossen , die sich mit der SA . verbunden fühlen und dem
Führer durch die SA . ihre Dankbarkeit bekunden wollen ,
eingetragen haben . Das Kampfbuch der SA . wird alljähr¬
lich dem Führer am 20 . April — zum erstenmal am
20 . April 1937 — vorgelegt werden . Am 20 . April 1936
wird dem Führer die künstlerisch ausgestaltete Geschenkur -
künde überreicht .

Stabschef Lutze erläutert im nachstehenden Erlaß Sinn
und Bedeutung des Kampfbuches der SA . Der Erlaß lautet :

„Wir begreifen die Größe der Gegenwart und glau¬
ben an die Ewigkeit des deutschen Volkes. Das kampfbuch
der SA . soll diesem Erleben und diesem Glauben Ausdruck
verleihen. Wort und Bild sollen die Talen des Führers,
sowie Geschichte und Leistungender Bewegung und den Auf¬
stieg des deutschen Volkes für kommende Zeilen festhalken .
Es wird damit von Jahr zu Jahr fortlaufend ein geschicht¬
liches Dokument des Dritten Reiches geschaffen . Ein star¬
kes , Geschlecht hat das Recht , stolz zu sein .

Das Kampfbuch kündet aber auch von Leben und Ar¬
beit der SA . So wie die Sturmabteilungen in allen Gauen
des deutschen Vaterlandes marschieren , so soll das Kampf¬
buch der SA . die Liebe und Treue der Führer und Män¬
ner aller Gruppen , sowie ihren Einsatz für die große Auf¬
gabe zur Darstellung bringen . Es soll offenbaren , wie der
Dienst der SA . im Leben des Volkes verankert ist und
seine Kraft in alle Gebiete des menschlichen und völkischen
Lebens ausströmt .

Dem kampfbuch angeschlossen werden die Ehrenlisten,
in die sich die Kampfgemeinschaftder SA . und alle Volks¬
genossen einkragen , die sich mit der SA . verbunden füh -
len. Ls soll das kampsbuch zugleich alljährlich eine macht¬
volle Vertrauenskundgebung der Kämpfergarde unseres
Volkes für den Führer sein . Als Träger des SA .-Gedan-
kens werden die Stürme auf ihren Dienststellendie Ehren¬
listen zur Einzeichnungauflegen und werden die Dankopfer
annehmen, als Bausteine für den Führer zu neuen Werke »
und neuer Arbeit für das deutsche Volk ! !"

Auflegung oo« Wreuliflen
Es war am 30 . Januar 1936 , da standen auf dem tra¬

ditionellen Berliner Aufmarschplatz , dem Berliner Lustgar¬
ten , die Männer der Alten Garde der SA . aus allen Gauen
Deutschlands vor ihrem Obersten SA . - Führer zum Appell
angetreten . Es standen da die Männer , die ihre höchste
Pflicht darin sahen , und in alle Zukunft sehen werden , zu
dienen als treue Gefolgsmänner ihrem Führer und damit
Deutschland . So wie sie es in den langen Jahren des
Kampfes hielten , so haben diese Männer die , die nach ihnen
in die SA . kamen , erzogen . Und aus diesem SA . - Geist
heraus entstand jetzt das Dankopfer der SA ., geboren aus
der steten Einsatzbereitschaft der SA . für Führer und Volk ;
geboren aber auch aus dem unermeßlichen Gefühl der Dank¬
barkeit gegenüber dem Führer , geboren aus dem Willen ,
mitzuhelfen an dem Aufbau Deutschlands .

So wird die SA . nun zeigen , daß ihr alter Opfergeist
lebt , daß der Geist , der die Sturmabteilungen der NSDAP ,
beseelte , als nur wenige dem Führer folgten , der Geist , in
dem ein Horst Wessel und die vielen anderen kämpften und
starben , weiterlebt .

Die SA . wendet sich aber auch an alle die , die selbst
einmal das Braunhemd der SA . trugen , und die in Ehren
aus ihr ausschieden , um dem Führer m anderen Gliederun¬
gen und Organisationen zu dienen .

lleberall in Deutschland , in dxn Städten und Dörfern
in Ost und West , in Rord und Süd . werden in den festlich
geschmückten Sturmdienstslellender SA . die Ehrenlistenaus¬
liegen. lleberall in Deutschland wird die SA . ins Volk
rufen: Schließt euch unserer Kampfgemeinschaftan, opfert
mit uns für den Führer. Helft mit uns bauen an Deutsch -

Welchen Weg gehst Du,
Martina?

Roman von Franziska Meyer - Scherl
Urheber-ReLtsschud: Mitteldeutsche Roman - Korresvondenz. Leiv»ia O 1

8

„Gleich , gleich bin ich fertig , Fräuleinchen , bin nämlich
noch nicht dazu gekommen . Ihr Bett frisch zu beziehen .
Wissen Sie , Sonnabends , da ist bei mir immer mächtiger
Rummel . Da drängt sich alles zur Mutter Bierbein . Da
hamse nun den Markt so vor der Nase , aber die wissen
schon , wo sie' s aus erster Quelle kriegen , Fräulein . Alles
immer tipptopp ! Alles immer prima Klasse ! Na , da gehen
Sie man schon solange mit meinem Sohn , was der Julius
ist , in die Küche , bis ich fertig bin . Der wird Ihnen schon
was oormachen . Der ist nämlich einer von den Gebildeten ,
der ist zwei Jahre auf die Realschule gegangen . Aber da
mußt er konfirmiert werden , hat der Lehrer gesagt , weil er
zu lang wurde , und da paßten die Schulbänke nicht mehr
für ihn . Na , Julius , nimm die Beine untern Arm und bring
das Fräulein in die Küche .

"

Martina war erschrocken zurückgefahren , als ein blasser
rothaariger Mensch mit schlenkrigen Gliedern grinsend von
einer Kartoffelkiste aufstand und sich ihr näherte . Mein
Gott , wenn sie das gewußt hätte , daß diese unangenehme
Frau noch einen Sohn hatte ! Sie hätte gewiß noch länger
gesucht , um ein besseres Unterkommen zu finden .

„ Denn man los , Fräulein , ich trage Ihnen Ihre
Klamotten . Halten Sie sich immer dicht hinter mich , der
Gang nach hinten in unsere Zimmerpracht ist ein bißchen
eng und dunkel . "

Martina gehorchte stumm . Ein Ekel vor diesem
Menschen schüttelte sie . Aber was sollte sie anfangen jetzt
am Sonnabendabend . Wohin sollte sie sich wenden ? Einen
Augenblick tauchte der Gedanke an Mutter Unger in
Martina auf

land. Volksgenosse, bilde dv mit uns eine Kampf- und
Opfergemeinschaft.

Und wie mit dem Dankopfer neben materiellen Werten
ideelle geschaffen werden sollen , so sollen in dem Kampfbuch
diese ideellen Werte noch gesteigert werden . Das Kampf¬
buch der SA . soll bis in die fernsten Zeiten künden von der
Zeit , wo der Führer das deutsche Schicksal formte , es soll
künden von den unvergänglichen Taten des Führers , soll
sprechen davon , wie aus dem in unzählige Parteien zer¬
rissenen , im Bruderkrieg lebenden Deutschland der Nach¬
kriegszeit wieder ein starkes , geeintes Volk wurde . Das
Kampfbuch soll aber auch erzählen von dem Leben und der
Arbeit der SA ., die in allen Gauen Deutschlands ewig für
den Führer marschiert .

Dankopfer und Kampfbuch der SA . sollen ein kleiner
Teil des Dankes sein , den wir dem Manne schulden , der
uns wieder frei machte , dem Führer !

„EMwader Wdenbmg"
Ein Befehl des Führers.

Das Reichsluftfahrtministerium gibt nachstehenden vom
Führer und Reichskanzler aus Anlaß seines Geburtstages
erlassenen Befehl bekannt :

„Die mir vom Deutschen Reichskriegerbund «kyff -
häuser" gestifteten Flugzeuge habe ich auf Vorschlag des
Reichsminisiers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der
Luftwaffe in einem Fliegergeschwadervereinigt. Dazu be¬
fehle ich:

Das Fliegergeschwader Greifswald führt fortan die
Bezeichnung „Geschwader Hindenburg" .

Die Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaften tragen
am Rock ein Erinnerungsband mit dem Namen „ Geschwa¬
der Hindenburg " . Nähere Bestimmungen darüber erläßt
der Reichsminister der Luftfahrt .

Es ist mein Wille , mit der Verleihung dieses Namens
an ein Fliegergeschwader der überragenden Persönlichkeit
unseres verewigten Generalfeldmarschalls auch in der Luft¬
waffe den gebührenden Ehrenplatz zu sichern und in der
Gestalt des großen Feldherrn aus dem Weltkrieg der star¬
ken Verbundenheit des jungen Wehrmachtteils mit dem
alten ruhmvollen Heere Ausdruck zu verleihen . Der Name
„Hindenburg " schließt eine ganz besondere Verpflichtung
in sich.

Ich vollziehe diesen Erlaß in der Gewißheit , daß das
„ Geschwader Hindenburg " — durchdrungen von der hohen
Bedeutung der ihm übertragenen Ueberlieferung — sich in
Geist und Leistung dieser besonderen Verpflichtung stets ge¬
wachsen zeigen wird .

gez . Adolf Hitler .
"

Dar Zeichen der Treue
Maibaum des Warndl für die Reichshaupkstadi.

Saarbrücken. 20 . April.
Der Maibaum für die Feier des Nationalfeiertages des

deutschen Volkes in der Reichshauptstadt hat seine Fahrt
durch die deutschen Gaue nach der Spree angetreten . Er
ist eine Rotfichte von 40 Metern Länge bei einem Alter von
über 130 Jahren . Zum Abschied hatte sich die ganze Bevöl¬
kerung des Warndt eingefunden . In Geislautern , Ludwei -
ler und in Karlsbrunn prangten die Häuser und Hütten im
Fahnenschmuck . In feierlichem Zuge wurde der Maibaum
zum Bahnhof geleitet . Gaupresseamtsleiter Förster betonte ,
diese deutsche Rotfichte mit ihrem Alter von über 130 Jah¬
ren sei am besten geeignet , Symbol des wechselvollen Schick¬
sals der Grenze und des Reiches zu sein . Sie sei ein Zeichen
der Treue der Grenzbevölkerung zu Führer und Volk und
ein Bekenntnis zum Frieden in der Welt .

An der Ueberführung des Maibaums zum Bahnhof ,
die mit einem Traktor erfolgte , beteiligten sich der Musik¬
zug der Kreiskapelle Saarbrücken -Land und alle Gliederun¬
gen der Partei . Zu beiden Seiten des 40 Meter langen
Stammes gingen die Mädel vom BDM . , die ein langes
Tannengebinde trugen . Den Abschluß bildeten Arbeitsdienst
und eine unübersehbare Menge aus der Bevölkerung .

Am Sonntag früh traf der Maibaum auf dem Anhal¬
ter Güterbahnhof in Berlin ein . Für den Transport der
40 Meter langen Rotfichte wurden zwei Langschienenwagen
und ein Kurzwagen verwendet . Ein vierter Wagen brachte
die prächtige , vom Stamme getrennte Baumkrone mit .

„ Nein , nein, "
flüsterte sie in sich hinein . „Selbständig s

will ich sein , und nicht auf das Mitleid und das gute Herz «
der Mutter Unger zählen "

^
Und Martina überwand ihre ängstliche Scheu und ver - :

brachte den Abend in Gesellschaft von Mutter und Sohn . !
Martina gab bald ihren Plan auf . eine andere Woh - s

nung zu suchen , denn die ersten Kundinnen Martinas hatten >
sich eingefunden , und Frau Bierbein , mehr Verdienst wit - !
ternd und begierig auf neuen Klatschstoff , der sich ihr durch ^
die seinen Besucherinnen ihrer Untermieterin bot , war doppelt !
liebenswürdig zu Martina und nötigte ihr sogar das rote j
Plüschzimmer sozusagen als Empfangsfalon der Damen auf , !
Daß dieses eine Verbindungstür mit dem Laden hatte , war !
Frau Bierbein nur lieb , die von hier aus so manches auf - ^
schnappen und beobachten konnte . Erneute Einladungen , mit !
dem jungen Bierbein und seiner Mutter in der nach hinten
gelegenen düsteren Küche die Abende zu verbringen , lehnte
Martina stets mit der Begründung ab , sie müsse zu ihren
Entwürfen völlige Ruhe haben ,

Julius Bierbein war wütend auf „ die feine Prinzes¬
sin "

, wie er sie nannte , die sich so reserviert verhielt . Das
kannte er von den früheren Mieterinnen nicht , die hatten
bald mit ihm im zärtlichen Tete -L-TZte auf verschlissenen
schäbigen Küchensofas gesessen und ihm am Halse gehangen .

Da Martina gar nicht seine verführerischen Blicke zu
bemerken schien , beschloß Julius , seine Taktik zu ändern .
Die Hände in den Hosentaschen , schleuderte er eines Abends
von der Küche aus den dunklen Gang entlang nach vorn , j
um einmal zu spionieren , ob vielleicht bei der Prinzessin
Photos von anderen Liebhabern standen , die Schuld daran s
waren , daß das Püppchen so spröde tat , Julius wußte , daß «
seine Mutter manchmal in Martinas Abwesenheit vom
Laden durch den Salon mit einem Extraschlüssel in das
Zimmer des Fräuleins eindrang , um neugierig die Stoffe «
und Kataloge zu begucken , die dort herumlagen . Heute ^
wollte er , Julius , nun einmal spionieren . Gerade als er
am Ende des Ganges war , hörte er Martina durch den !
kleinen Hausflur eintreten

MWs des MlerdiiiW
»ede des britischen MinisterpriWen

Der englische Ministerpräsident Baldwin hsti
der Unionistischen Vereinigung in Worcester eine Rede,
Ministerpräsident wies darauf hin , daß es in den tz
Jahren zwei Ereignisse von Weltbedeutung gegeben l.

'
die Wiederbewaffnung Deutschlands und den Versuch
Völkerbundssatzung durchzuführen . Das Zusammen »!
dieser beiden Ereignisse habe es ihm klargemacht , tz
die Rüstung Britanniens vermehren müsse , wenn
Sand seinen Verpflichtungen unter dem Völkerbund
kommen sollte . Er bedauere , daß der Völkerbund nie!
die gesamten Völker der Welt umfaßt habe , und insbi!
dere , daß die Vereinigten Staaten , Deutschland und A
drei der größten Mächte , außerhalb stünden . Ihr W
gebe der Auferlegung von Sanktionen ein geringeres
wicht , als wenn sie ebenfalls an ihnen teilnähmen ,
Erfahrung hätte gezeigt , daß sich zwei Dinge heraus ^det hätten :

1 . Es gäbe keinerlei wirksame Maschinerie, einen
zu verhindern, bevor er begonnen habe , wenn eine ^ ^
entschlossen sei, zum Kriege zu schreiten und die StreilsiÄ ^

^
keiner Erörterung und keinem Schiedsverfahren zu M

oeme
werfen. *3,'

2 . Ls habe sich ergeben, daß Sanktionen nur latz
"
aAiwirkten, und daß sie einen großen Teil ihrer Mach!

lören, wenn sie nicht unterstützt würden durch jene !> ^
Maßnahme, die in einer Blockade oder der Gewalkam
düng bestünde . Bei der gegenwärtigen Zusammensch , ^des Völkerbundes sei es aber schwierig zu sehen , wie ,
zu einer Rebereinstimmung über die Herbeiführungk
Blockade kommen könne. ^

Baldwin erinnerte daran , daß er Genf erklärt tz Hetze,
Großbritannien werde , soweit eine kollektive Aktion ,ere
sichert sei, diese mitmachen , aber nicht schneller und „ re di,
langsamer als andere Länder und nur mit allen zusam ulistis «
Englands Politik erstrebe weder die Besiegung noch Fori
Erniedrigung Italiens , sondern stelle lediglich die Befolg übri ,
der Völkerbundssatzung dar . Großbritannien wünsche , -

'

die Bölkerbundssatzung zum Gesetz der Welt werde . L
man die Hoffnung hierauf nicht aufgeben wolle , sei ,
verpflichtet , den Völkerbund zu unterstützen , sobald die -" ' "" ^
kerbundssatzung gebrochen werde . Das verstehe die !
und es sei ein schwerer Fehler von Italien , daß es
mißverstehe .

„Wir arbeiten für die kollektive Sicherheit", so e,
Baldwin , „und werden für sie arbeiten. Wir habeE ^aber nicht erreicht , und wir haben noch einen beträchlM ^ mWeg zurückzulegen , bevor wir sie erreichen werden ! ^kollektive Sicherheit wird niemals funktionieren, wenn A
alle Rationen, die an ihr beteiligt sind , gleichzeitig

*
gemeinsam einen Angreifer mit Sanktionen bedrohen
chn bekriegen , wenn das notwendig ist. Aber das s
daß die Rationen, die an der kollektiven Sicherheit bei«
find, hierzu bereit fein müssen !"

Wenn der Schrecken eines neuen Krieges über
Welt komme , werde es keine „ begrenzten " VerpflichtuM ^
mehr geben . Jeder Mann , jede Frau und jedes Kind
eingesetzt werden müssen . Das sei der Grund , warum
alle Energien , alle Hoffnungen dafür einsetzen müsse,
der Krieg nicht komme .

Er habe oft genug daraus hingewiesen, daß der m
Krieg das Ende der Zivilisation in Europa bedeute
wäre um so sicherer , wenn die Völker Europas ihr !
brächen und ihre Unterschrift verleugnet«» und wieder «
gas in Europa verwendeten. Wenn das geschähe , so n«̂ ,,
dieser Krieg alle Völker in Europa vernichten und nur ,
eine Anarchie von einem Ende zum anderen Ende
lassen .

Er wolle jedoch nichts Endgültiges über die Am
düng von Giftgasen in Abessinien sagen . Wenn die Bch
tungen über die Anwendung von Giftgasen wahr wäre«
und er habe allen Grund anzunehmen , daß das der
sei — so sehe er folgende Gefahr : Wenn eine große N
in Europa trotz ihrer Unterschrift unter das Genfer
tokoll solche Gase in Afrika verwende , was für eine

«tschen
langt

1VLVU fvru/e vsuse Ul Ll.sl. lLU veLLveilue , LUUV sUl . ell " '
rantie gäbe es dafür, daß sie nicht auch in Europa ôerM^ ydet würden ? Dies sei ein Grund mehr , um den Weg ^ .
Friedens weiter zu verfolgen . Ministerpräsident Bal!> "

schloß nach einem Hinweis auf die deutschen Friedens «
schlüge mit der Feststellung , daß der Führer in der «HUeit
sei, den Frieden in Europa zu garantieren .
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Als sie die Türe zu ihrem Zimmer aufschließen wollte,
fühlte sich Martina von hinten umschlungen , und ein wider - andlai
sicher Atem schlug ihr ins Gesicht . Eine heisere Männer¬
stimme zischelte :

„ Na . Kleine , wie wär ' s denn heut Abend mit einem
Ausgang zu zweien ? Haste Lust fürs Kino ? Sollst dock
auch mal ein Vergnügen haben . Na , na ! Nicht so wilde
«nein Püppchen , na nun was fällt denn dir ein — .

" M «l
einem Fluche ließ der lange Mensch die Arme von Martin »
los .

Mit einem letzten Aufwand von Kraft hatte diese d»«^ Mt
Zudringlichen in die Finger gebissen , daß das Blut heraus ' » ,^
quoll , und in dem Augenblick , als Julius fluchend zurückwich ^

stürzte Martina in ihr Zimmer und riegelte die Tür Hinte
'

sich zu .
„ Verdammte Hexe , das sollst du mir büßen !"

„ Na . mein Goldjunge , was räsonierst du denn M
herckm , was ist denn mit deinem Finger los ? Du blute!«

ja !" Mutter Bierbein war auf die verschiedenen GeräuschM ^? ui

hin aus dem Laden in den Flur geeilt . Jetzt hörte sie unter ^ ^
e,

drücktes Schluchzen hinter Martinas Tür . Whseltin
„ Aha . eine Abfuhr — warte nur , du verflixter Bengel »x

Hast der Kleinen wohl einen Schrecken eingejagt . Du , d»Hdie U,
gibt es nicht ! Hier heißt es Hände weg . Ist ne andeNktz ^ ^
Sorte , als die vorhergehenden . Du , die hat Pinke — Pin ^ vn uns
du ! Die müssen wir uns halten . Eine Kundschaft hat die M dure
Sage ich dir . Fein , hochfein ! Muß en Haufen Moos oef ffk Fors ,
dienen , das Mädchen , mit ihren Kleedaschenzeichnen . Das
gibt inir jetzt schon 5 Mark jeden Monat mehr , weil
feinen Damen immer auf meinem Plüschsofa sitzen , vor««rlche H
Ne . ne . du . da laß bloß die Hände von , sage ich dir .

" u

„ Du hast mir nischt zu sagen , altes Klatschte
«

kümmere du dich um deine faulen Gurken , aber die h « , «eiten ein
dieses verflixte Frauenzimmer , die soll 's mir büßen , di»! „
falsche Katze .

" Julius drohte mit der Faust nach Marti »««
^Tür . Dort dahinter saß Martina , angewidert von der

meinen Szene , und unaufhörlich tropften ihr die TräNl«
Mchnxj

auf die schlanken Hände , die ihr im Schoße lagen . ^ Üeri -
«Fortsetzung folgt -)



Meit des Lebens
l»!geihe - es NSOGtB .- Kamera - schaftshauseS

EU in Gegenwart zahlreicher Ehrengäste , unter ihnen
le Misitatthalter und Gauleiter Martin Mutsch mann ,

Dresden die Weihe des ersten Kameradschaftshauses
> h, NSD.-Studentenbundes durch Reichsleiter Alfred

! enberg statt . Ehrenabordnungen aller Gliederungen
Nartei und des Arbeitsdienstes gaben der Veranstal -

ein festliches Bild .
Der Rektor der Technischen Hochschule Dresden , Prof ,
walewski , sprach den Wunsch aus , daß in dem neuen
- die iechs Tugenden herrschen möchten , auf die der

rer bei einer Grundsteinlegung hingewiesen habe :

e Gehorsam , Disziplin , Opferwilligkeit , Kameradschaft
Bescheidenheit . Der Erbauer des Hauses , Prof . Wil -

" » Jost , feierte dann den Gemeinschaftsgedanken , aus

> heraus dieses Haus entstanden sei, und übergab die
Mel an Reichsleiter Alfred Rosenberg mit dem Wunsch ,
er weiterhin die Herzen der Jugend aufschließen möge

> k l Dienst für Volk und Vaterland .

Darauf sprach Reichsleiter Rosenberg . Der NSD .-
^ dentenbund habe mit allen seinen jungen Kräften dafür
""

rgt, daß auf den deutschen Hochschulen ein neuer Wille

Mg werde , und daß die alten Formen des vergange -
l»g Lebens , die einmal ihre Berechtigung gehabt hätten ,
^

h und nach hätten abgelöst werden können nicht nur
!ch neue äußere Formen , sondern auch durch eine neue
mung des Denkens . Die heutige Führung des Studen -
Mndes und die erste Mannschaft dieses Hauses über¬
lmen eine große Verantwortung nicht nur für das aka -

,nsche Leben , sondern für ein großes Teilgebiet der Ge -

tung unserer ganzen Bewegung . Was in diesem Haus
t f hehe , werde einmal traditionsbildend sein . So wie
on ,ere Gründungen des akademischen Lebens hundert
d i >re dieses Lebens bestimmten , so werde jeder national -

MGilistische Student sich heute sagen müssen , daß jede Tat ,
Formung seines Lebens in diesem Haus einmal für
übrige Deutschland als Vorbild gewertet werde .

Der Reichsleiter übernahm das Haus für die National¬
istische Deutsche Arbeiterpartei und übergab es dem

Iwnalsozialistischen Deutschen Studentenbund und sei-
Führer Derichsweiler mit den Worten : „ Ich weiß , und

^ Bewegung ist überzeugt , daß hier ein ernster Wille
"

Andig ist und daß der Führer des Studentenbundes das

^ « trauen rechtfertigen wird , das die Bewegung auf ihn
hat . Er hat gestern dieses Versprechen abgelegt , und

^"^ wird seine ehrenvolle Pflicht sein , diese Worte in die
t seines Lebens umzusetzen .

" Der Reichsstudentenbund -

jrer übernahm das Haus mit der der Versicherung , daß
!r Studentenbund dieser neuen Form studentischen Lebens

einen neuen Inhalt , einen neuen Geist geben werde .
Dankesworten des Hochschulgruppenführers der TH .,

rner Starke , und mit einem Sprechchor des NSDStV .
die Feierstunde .

„ Im Ausstellungspalast fand eine Kundgebung statt , in
^ Mittelpunkt eine Rede des Reichsleiters Rosenberg

id.

Reichsletter Rosenberg
M über das Thema : „Die geistige Revolution des Natio -

jozialismus - Die nationalsozialistische Bewegung habe sich
darüber getäuscht , daß die Probleme tiefer gelegen hät -

Z als an der Oberfläche des politischen Kampfes zu erken
gewesen sei, denn der 9 . November 1918 sei mehr ge -

en als ein politischer Zusammenbruch . Damals habe ii
üschland eine ganze Reihe in sich geschlossener und sich ge¬
istig bekämpfender Weltanschauungen um die Seele jedes
üschen gerungen , die jede den ganzen Menschen für sich
angt habe . Alle großen Dinge in der Welt seien am An -
! private Ansichten einzelner gewesen . Immer , wenn der
oder andere Mensch eine Schicksalsfrage zu beantworten

landen habe , hätten sich gegen ihn Menschen empört , dis
Vergangenheit gehörten oder die einen großen kommen -
Umbruch nicht mehr wollten . Aber immer hätten sich auch

. "Ichen gefunden , die genug Charakterstärke gehabt hätten
>r« ^ dem Elend der Zeit zu kapitulieren und die iw
e, sten Niederbruch die Kraft zur seelischen Wiedergeburt
iliU^ en hätten .

Inmitten der geistigen und politischen Zerrüttung se
« zeit der Nationalsozialismus auf die Suche nach der
heit des Lebens gegangen . Er habe sie in der Einheit vor
°> beete und Geist gefunden . Das sei kein Materialismus
manche Gegner heule noch behaupteten . Denn der Na

misozialismus proklamiere nicht , daß der Leib allein die
malage aller geistigen und seelischen Fähigkeiten sei . E '
- nur. daß die Rasse die Außenseite der Seele und di«

,7
die Innenseite der Rasse sei . Damit sei allerdings ein«

«n Evolution angebahnt , die heute schon das Denker
»0 Millionen Deutschen bestimme . „Wir glauben "

, so er
>
" Reichsleiter Rofenberg , „daß die Rassenkunde nur dl«.
"^ Herstellung der Aera des gesunden Menschentums ist."

Der Nationalsozialismus wolle mit der Durchführung die ,

Haukens nur den Lebensnotwendigkeiten des deutschen

Mit großem Ernst wandte sich Reichsleiter Rosenberg
gegen den Vorwurf , der auch aus sonst Deutschland

Mus wohlgesinnten Kreisen der Gelehrtenwelt erhoben
ser , daß nämlich in Deutschland die geistige Freiheit

. . . Forschungsfreiheit unterdrückt werde . „ Wir sind
- so erklärte Reichsleiter Rosenberg , „ der Ueber -

vol , u
" " " ^ ersten Aufräumungsprozeß der deutschen

en Dinge vorgekommen sind , die absolut notwendig
'trül ? " " vom den deutschen Hochschulen diejenigen

werden mußten , die die Freiheit der Forschung
bipü " " Alt der Beschimpfung des deutschen Volkes ver -

' Wir sehen in den deutschen Hochschulen nicht nur

die Sc k
Eer Anschauungen , sondern wir glauben , daß

den haben, das neue Leben unserer Zeit zu ver-
^k?n un « verkörpern . Entgegen den Vorwürfen , die
-M wacht , bin ichlogar der tiefsten Ueberzeugung , daß
Ir ^ w die nationalsozialistische Bewegung die Freiheit

^ H
iwung wiederhergestellt worden ist .

habe Deutschland gezwungen , entweder un -

>Wiche R »
neu zu erstehen . Da sei die nationalsozia -

^ /Agung " " 2 der Ebene des Tieflandes emporge -

bassiv heute vor uns wie ein gewaltiges Berg -
chi einer ^" ben heute "

, fuhr Reichsleiter Rosenberg fort ,
.Men eml» A großen Epoche der Weltgeschichte , wie sie nur

Lcb
dem Schoße der Jahrtausende entstehen .

»An .
wird durch die nationalsozialistische Revo -

- Tesick , A "" sw eine rein deutsche Angelegenheit ist.
Wchnel. x

'
. s, wopas für die kommenden Jahrhunderte ge -

Mslen "urch sie wird auch die Völkerwanderung im
»ne beendet . Im vbniiicben Sinne fand Ne ikr

w

>is>

Ende durch die Gründung des ersten Deutschen Reiches . Mit
dem Lieg der nationalsozialistischen Idee hat sie seht auch ihr
geistiges Ende gefunden , indem das deutsche Volk nach Jahr¬
hunderten des Irrens und Manderns in fremden Ideen zu
sich selbst zurückgefunden hak."

Oaladier über - en Frieden
«Man muß Deutschland beim Wort nehmen .

"

Paris , 20 . April .
In einer Wahlversammlung , die der Vorsitzende der

Radikalsozialistischen Partei Frankreichs und ehemalige
Mnisterpräsident Daladier in seinem Wahlbezirk ab¬
hielt , kam er nach Entwicklung seines wirtschaftlichen und
sozialen Reformplanes auf das Problem Krieg und Frieden
zu sprechen . Die Verfasser des Vertrages von Versailles ,
so führte er aus , seien die großen Schuldigen . Immer wie¬
der habe man eine unklare Schaukelpolitik betrieben . Man
habe England vor den Kopf gestoßen und Italien mit
Sanktionen belegt , die nicht wirkungsvoll genug gewesen
seien , um es aufzuhalten , aber genügt hätten , um es zu
verstimmen . Heute käme es weniger auf diplomatische
Noten als auf eine Festlegung der Verhandlungslinie an .

Man müsse Deutschland beim Wort nehmen . Da es er¬
klärt habe , den Frieden in der Gleichberechtigung zu wol¬
len , müsse man es einladen , zuvor die Rüstungen nicht zu
erhöhen . Auf beiden Seiten müßte zunächst die gleiche An¬
zahl Soldaten festgelegt werden . Dann hätte eine gleich¬
mäßige Herabsetzung unter internationaler Kontrolle auf
beiden Seiten zu folgen . Wenn Deutschland diese Vorschläge
annehme , sei das Problem gelöst , wenn es aber ablehne , so
werde Deutschland entlarvt sein .

RSxmmg Addis Adebar ?
Abessiniens Regierung will die Hauptstadt verlassen .

Addis Abeba , 19 . April .
Wie inoffiziell verlautet , ist mit der Möglichkeit zu

rechnen , daß angesichts der drohenden Besetzung durch die
Italiener die abesflnische Regierung in den nächsten Tagen
Addis Abeba verlassen wird . Man vermutet , daß die Re¬

gierung sich nach Westabessinien begeben wird . Den belgi¬
schen Offizieren soll anheimgestellt worden sein , mit der
ersten sich bietenden Gelegenheit die Hauptstadt zu verlassen
und nach Djibuki zu fahren .

Der Polizeidienst in der Stadt , der unter der Leitung
des Stadtkommandanten steht , ist in den letzten Tagen auf
1000 Mann verstärkt worden , nachdem vor Monaten ein
erheblicher Teil der Polizei zum Frontdienst herangezogen
worden war . 1000 Mann versehen den Sicherheitsdienst
innerhalb der Stadt , während die übrigen 2000 die Zu¬
gangsstraßen bewachen . Den Stadtfremden ist das Betreten
der Hauptstadt seit Freitag verboten . Man will vermeiden ,
daß unlautere Elemente und Spione sich einschleichen . Auch
die Markthändler , die allwöchentlich in einer Stärke von
40 000 Personen für zwei Tage nach Addis Abeba kommen ,
sind nur noch in beschränktem Umfang zugelassen , um die
notwendigste Lebensmittelversorgung der Stadt sicherzu¬
stellen .

^ Eine weitere abessinische Meldung bezeichnet die Nach -
'

richt , daß die Abreise der Regierung aus Addis Abeba be¬
vorstehe , als aus der Luft gegriffen . Seit Sonnabend wer¬
den Truppenreserven , die nördlich und westlich von Addis
Abeba lagen , in Eilmärschen und in Lastwagen zum Schutz
von Addis Abeba nach Norden befördert .

Der deutsche Geschäftsträger in Addis Abeba hat alle
erforderlichen Maßnahmen zum Schutze der Reichsangs¬
hörigen bei Luftangriffen und anderen Vorkommnissen ge¬
troffen , so daß im Falle der Gefahr bei Befolgung der Vor¬
schriften kaum Zwischenfälle zu erwarten sein dürften . Die
deutsche Kolonie wird ein gutes Beispiel deutscher Disziplin
und Ordnung im Falle ernster Gefahr geben und sieht der
Entwicklung der Dinge mit Ruhe entgegen .

Offensive an der Güdfront
Der von Marschall Badoglio gedrahtete Heeresbericht

Nr . 189 lautet :
«An der Somalifront haben unsere Truppen unter dem

Kommando von General Graziani in den frühen Morgen¬
stunden des 14 . April eine Offensivbewegung begonnen . Am
linken Flügel unserer Front hak sich eine Schlacht entwickelt .
Im nächsten Heeresbericht werden weitere Einzelheiten be-
kannkgegeben werden .

"

Wider die EoltloWe«
Aufruf der Deutschen Pro Deo -Kommission .

Während die Christenheit in der ganzen Welt das Hei¬
lige Osterfest der Auferstehung beging , hat der Todfeind aller
Religion , der internationale marxistische Atheismus , zu
einem neuen Frontalangriff angesetzt . Der soeben in Prag
abgehaltene internationale Freidenker - Kongreß hat zum Zu¬
sammenschluß der sozialdemokratischen und kommunistischen
Freidenker zu einer Roten Einheitsfront der Gottlosigkeit ge¬
führt . Diese internationale Front des Gotteshasses droht offen
allen Kirchen und Religionen mit Vernichtung . Die Führung
dieser Front liegt in der Hand von Moskau . Der brutale
Ausrottungskampf gegen die Kirchen und ihre Anhänger , der
seit 18 Jahren in Sowjetrußland tobt , soll jetzt auf alle Län¬
der ausgedehnt werden . Das Schicksal der Hunderttausende
hungernder , zu Zwangsarbeit verurteilter und ermordeter
Priester und Gläubigen soll auch das Los aller Verkünder
und Anhänger von Religion und Moral in der ganzen Welt
werden .

Die Christenheit darf diesem verbrecherischen Beginnen
nicht tatenlos Zusehen. Die Stunde ist entscheidend . Rur
der einmütige Abwehrwille aller Kirchen und Gläubigen
kann die Verwirklichung der Pläne der marxistischen

Gottlosen verhindern .
Für den Monat Mai plant der atheistische Bolschewismus be¬
reits eine „ Weltkonferenz der Gottlosen " in Moskau , auf der
36 Länder vertreten sein sollen . Von 62 Sendern sollen in
19 Sprachen die Parolen der Gottlosen ausgegeben werden .
Soll diese Konferenz die Welt vor eine vollendete Tatsache
stellen ?

Wir rufen alle Christen auf , ihre ganze Kraft einz «
sehen , um dem Vordringen der bolschewistischen Gottlosigkeit
Einhalt zu gebieten . Niemand gebe sich einer Täuschung dar¬
über hin , daß der marxistische Atheismus auch heute kein
anderes Ziel kennt als die erbarmungslose Ausrottung aller
Religion . Diesem Vernichtungswillen gegenüber gibt es nur
die Losung eines entschlossenen Kampfes . Es hängt von den
Kirchen der Welt ab , ob die Entscheidung für oder gegen
Gott fallen wird .

UM „Kraft durch Freude
"

, Kreis Wesenursch
Urlaubsfahrten

8 . bis 15 . Mai nach Berlin . Gesamtpreis 26 .50 RM .
Nur Fahrt 9 . 70 RM .

8 . bis 17 . Mai ins Neckartal . Gesamtpreis 35 . 50 RM .
13 . bis 21 . Mai in die Saarpsalz . Gesamtpreis 24 .40

RM ; besondere Teilnahmebedingungen .
15 . bis 24 . Mai in die Allgäuer Alpen . Gesamtpreis

41 . 75 RM .
18 . bis 23 . Mai nach Norwegen . Gesamtpreis 43 RM .

Kurzfahrten :
22 . April nach Wiesmoor zur Besichtigung der Gemllse -

plantagen . Fahrpreis 3 .30 RM .
26 . April nach Hannover . Abfahrt von Oldenburg 7 .54

Uhr , Abfahrt von Hude 8 14 , Abfahrt von Bremen
9 . 20 Uhr . Ankunft in Hannover 11 .02 Uhr . Abfahrt
von Hannover 19 .47 Uhr . Ankunft in Hude 22 32
Uhr , Ankunst in Oldenburg 22 53 Uhr . Fahrpreis
ab Bremen 3 RM . Bis Bremen von allen Stationen
der 1 Psennig -Tarif .

Veranstaltungen :

29 . April in Elsfleth Variete „ Mit Kraft durch Freude
in die Welt " .

Aus May uns Kern
Mitteilungen und Berichte über örtliche Vorkommnisse sind der

Schriftleitung stets willkommen

Elsfleth , den 21 . April 1936

Tages,Zeiger
E -Ausgang : 5 Uhr l9Min . CMntergang : 7 Uhr 34 Min

Hochwasser :
2 .00 Uhr Vorm . — 2 . 10 Uhr Nachm .

22 . April : 2 .45 Uhr Vorm . — 2 .50 Uhr Nachm .

* Ein eigenartiger Unfall traf einen hiesigen Einmal ner
am Sonnabend abend in der Steinstraße . Infolge des

böigen Wetters war ein Fensterflügel gegen die Hausmauer
geschlagen und sielen die großen Glasscherben dem Passanten
aus den Kopf . Mit stark blutenden Kopfverletzungen mußte
der Verunglückte sich schleunigst verbinden lassen .

* Am Sonntag bot die Kriegerkameradschast Elsfleth
ihren Mitgliedern Gelegenheit , um die bronzene Ehrennadel
des Reichskriegerbundcs „ Kyffhäuser " zu schießen . Von
neun Bewerbern erhielten die Nadel Hans Münstermann
mit 126 Ringen und Georg Grundmann mit 120 Ringen .

* In feierlicher Weise wurden am Sonntag die Jung¬
mädel übernommen in den BdM und die der Werbung
derHJ gefolgten zehn - undelsjährigenMädelsaufgenommen
in die Jungmädelgruppe . In Elsfleth wurden 21 Jung¬
mädel überwiesen und neu ausgenommen 44 . Zu dieser
Weihestunde war die Turnhalle Peterstraße in besonders
feierlicher Weise ausgeschmückt worden . Jungmädel und
BdM hatten sich gesammelt im HJ -Heim und marschierten
geschlossen zur Turnhalle , wo mit Sprechchören , Liedern
und Gedichten die Eröffnung stallfand und dann durch
die Führerin der Mädelgruppe Elsfleth die Verpflichtungs¬
formel gesprochen wurde , die stete Treue und Gehorsam
fordert gegenüber dem Führer und Reichsjugendsührer .
Nachdem mit Handschlag die Mädels übernommen waren ,
sprach auch die Führerin der Jungmädelgruppe die vor¬

geschriebene Verpflichtungssormel und gliederte die neu

aufgenommenen Mädel ein in ihre Jungmädelgruppe .
Auch die Führerin des Mädelringes war zu dieser Feier¬
stunde anwesend und nahm das Wort zu begeisternden
Ausführungen über die hohen Ziele und heiligen Pflichten
der deutschen Mädel im BdM . Es wurde diese eindrucksvolle

Feier zu einem Erlebnis unserer Jugend , das nie vergessen
wird , es waren alle mit dem Herzen dabei , als am Schluß
das dreifache Sieg - Heil dem Führer und Reichsjugendsührer
gebracht wurden und das HJ - Lied erklang .

* Appell des Motor st urms 5/LI 63 . Auf

Sonntag vormittag waren die dem/Motorsturm 5M 63

angehörenden Trupps Moorriem , Berne , Brake und Elsfleth

zusammengerufen zum Appell durch den Standartenführer .

Nachdem durch den stellv . Führer
' des Sturmes dem

Führer der Motor -Standarte 63 , Staffelführer Wilder ,
Oldenburg , der angetretene Sturm gemeldet , sprach in

längeren Ausführungen der Standartenführer über die

großen Ausgaben des NSKK im neuen Deutschland . Zur
Reichstagswahl hätten hundertprozentig die einzelnen
Stürme sich für den Führer eingesetzt . Nach der Beendigung
des Reichswettkampses gehe es wieder anjchen üblichen
Sturmdienst , der in diesem Sommer durch verschiedene
Gelände - und Orientierungsfahrten größerer und kleinerer

Einheiten besonders interessant gestaltet würde . Weiter
erläuterte er die großen Aufgaben , die von den NSKK -

Männern zusammen mit ihren Kameraden von der SA
und der SS als politische Soldaten des Führers gegeben
sind . Jeder NSKK - Mann würde seine vornehmste Auf¬

gabe darin sehen , die Pflichten , die ihm als Träger des
braunen Ehrenkleides auferlegt wurden , in Ehren zu
erfüllen . Seine Worte ließ er ausklingen in den Gruß
an den Führer . Geschlossen marschierte dann der Sturm

nach Geislers Hotel , um dort im kameradschaftlichen Bei¬

sammensein mit dem Standartenführer und dem Führer
der Staffel , Obersturmführer Rath , Oldenburg , noch eine
Stunde zu verbringen . Der Staffelsührer gab hier noch
verschiedene aus Anlaß des Geburtstages des Führers
ausgesprochene Beförderungen bekannt . Begeisternde Worte

fand er für unseren Führer , den das NSKK in treuer
Kameradschaft folgt .

* HJ - Fahnen wehen über Elsfleths
Schulen . Am Geburtstage unseres Führers sind auf
den Schulen Altestraße , Hammelwarden und der Bürger¬
schule die HJ - Fahnen gehißt und auch die Schule in
Neuenfelde erhält in diesen Tagen das Zeichen , daß
mehr als 90 v . H . der Kinder der HI eingegliedert sind .
98 v . H . der Kinder unserer 4 Schulen sind es , die dem
Rufe des Führers und Reichsjugendsührers folgten , unter
die Fahne der deutschen Jugend zu treten . Nur 4 Kinder
verblieben , denen in unverantwortlicher Weise von den



Eltern die Erlaubnis nicht gegeben ist , die noch nicht die
hohen idealen Ziele im nationalsozialistischen Deutschland
erkannt haben , damit sich selbst und was noch schlimmer
ist , ihre Kinder abseits stellen . In der Schule Hammel¬
warden sind alle Kinder in der HI untergebracht . Zur
Hissung der neuen Fahnen weilte gestern morgen Jung -
bannsührer Meyer hier , der gemeinschaftlich mit Stamm¬
führer Wiemer die Schulen aussuchte . Alle Klassen traten
zusammen mit der Lehrerschaft an und sprach dann der
Jungbannführer herzliche Mahnworte zur Erfüllung ihrer
Pflichten gegenüber Schule , Elternhaus und HI , damit
nie wieder die von uns erlebten traurigen Zustände über das
deutsche Vaterland Hereinbrechen können . In feierlicher
Weise wurden dann die Flaggen gehißt und die Leiter der
Schulen erklärten , treue Sachwalter dieses Symbols der
Jugend zu sein und alles daran zu setzen , die Kinder zu
guten Nationalsozialisten erziehen zu Helsen . Auch die
Schulleiter fanden herzliche Worte für die heiligen Pflichten
deutscher Jugend und gedachten dann in feierlicher Weise
des Geburtstages des großen Führers des deutschen Volkes .
Ihm und dem Reichsjugendführer galt in großer Dank »
barkeit das dreifache Sieg - Heil . Mit dem HJ -Lied wurden
diese kurzen aber umso eindrucksvolleren Feiern beschlossen .

*
Volkswirtschaft/Hauswirtschaft . Am

27 . , 28 . , 29 . April findet unter Leitung einer geprüften
Lehrkraft ein Fischkochkursus statt . Es ist allen Hausfrauen
und jungen Mädchen über 18 Jahre Gelegenheit geboten ,
die verschiedenartigste Zubereitung unserer Seefische kennen
zu lernen . Mittwoch , den 22 . April , abends 8V « Uhr ,
werden in der Berufsschule kostenlos Filme über Fisch¬
zubereitung mit erklärendem Vortrag vorgesührt . Dort
werden auch noch Anmeldungen für den Kursus ange¬
nommen . Nähere Auskunft bei den Blockfrauen der
NS - Frauenschaft .

* Von unserer L a n d e s Versicherungs¬
anstalt . Kürzlich berichteten wir , daß die Landes¬
versicherungsanstalt Oldenburg Beihilfen zu der Entsendung
von Kindern Jnvalidenversicherter in See - und Solbäder
gewährt . Jetzt können wir Mitteilen , daß den Licht - Luft¬
bädern , die Tageskuren für tuberkulöse oder tuberkulose¬
gefährdete Kinder von Versicherten durchführen , für diese
Kinder Zuschüsse gezahlt werden . Die Bestrebungen der
National -Sozialistischen Volkswohlfahrt auf Gefundung
und Kräftigung unserer Jugend werden hierdurch auf
das beste unterstützt .

" Oldenburger Landestheater . Dienstag ,
20 */i Uhr : A 31 o „ Der blaue Heinrich "

. Mittwoch ,
lö ^/z Uhr : Nachm . -Anrecht Nr . 13 „ Andre Eherner " .
20V . Uhr : NSKG IA . HA O „ Die Landstreicher " .
Donnerstag , 20V . Uhr : B 31 o „ Der blaue Heinrich " .
Freitag , 20V . Uhr : C31 O „ Andre Eherner "

. Sonnabend ,
I5Vg Uhr : Vorst , f . d . Schulen „ Götz von Berlichingen " .
20 ' / . Uhr : NSKG IIC c > „ Die Landstreicher "

. Sonntag ,
19V2 Uhr : O „ Der blaue Heinrich " .

* Zum Empfange eines Unterhaltszuschusses gemäß
Verfügung des Ministers der Kirchen und Schulen vom
4 . November 1931 sind vom 1 . April d . I . an ferner
alle Schulamtsbewerber ( - bewerberinnen ) der Prüfungs¬
jahrgänge 1931 , 1932 , 1933 , 1934 und 1935 berechtigt ,
die nicht unter die in Ziffer 2 3 , b der Verfügung be -
zeichnetenEmpfangsberechtigten fallen,jedoch mitAusnahme
der Schulamtsbewerberinnen , die ohne Aussicht auf Ueber -
nahme in den oldenburgischen Schuldienst ausgebildet
worden sind . Der Unterhaltszuschuß beträgt für diese
Schulamtsbewewerber (-bewerberinnen ) durchschnittlich
monatlich 60 RM . In besonderen Fällen kann der
Zuschuß bis auf 75 RM erhöht werden , wenn in anderen
Fällen der Zuschuß entsprechend geringer bemessen werden
kann . Der Unterhaltszuschuß für die nach der Verfügung
vom 4 . November 1931 noch Empfangsberechtigten beträgt
auch für das Rechnungsjahr 1936 durchschnittlich 75 RM
wie bisher .

" Keine Anrechnung der DAF - Unter -
stützungen . Angesichts des Rechtscharakters der
Unterstützungen der Deutschen Arbeitsfront wurde auf
Grund der Bestimmungen des geltenden Rechts von den
zuständigen Stellen bisher die Auffassung vertreten , daß
diese Verpflichtung zur Anrechnung dieser Unterstützungen
auf die Arbeitslosenunterstützung besteht . Diese Praxis
wurde von den Beteiligten vielfach als unbillige Härte
empfunden , zumal die früheren gewerkschaftlichen Unter¬
stützungen , die einen anderen Rechtscharakter hatten , nicht
angerechnet worden waren . Die zuständigen Ministerien
haben deshalb eine Neuregelung der Anrechnungen der
Unterstützungen der Deutschen Arbeitsfront in Aussicht
genommen . Im Hinblick auf diese Neuregelung hat der
Präsident der Reichsanstalt mit sofortiger Wirkung ange¬
ordnet , daß von der Anrechnung der Unterstützung der
DAF , soweit sie für die Beurteilung der Hilfsbedürftigkeit
in der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunterstützung und
Krisenunterstützung von Bedeutung sind , künftig abzusehen
ist . Die Arbeitsämter haben sich an die Beurteilung
dieser Unterstützungen durch die Träger der öffentlichen
Fürsorge zu halten .

* Hinweis an Reisende in die Tschech 0 -
sl 0 wakei . Es besteht Veranlassung , daraus hinzuweisen ,
daß Reichsdeutsche , die nach der Tschechoslowakei reisen ,
in Unkenntnis der dort bestehenden sehr strengen Gesetze
in die Gefahr kommen , mit den dortigen Behörden in
Konflikt zu geraten . Insbesondere muß vor unberechtigem
Photographieren gewarnt werden . Fragen nach militärischen
Einrichtungen sind zu unterlassen . Unbedachter Verkehr
mit Personen , die den dortigen Behörden verdächtig sind ,
kann genügen , um mehrmonatige Untersuchungshaft ,
gerichtliche Verurteilung und dauernde Ausweisung herbei¬
zuführen . Die Anwendung des Deutschen Grußes ist in
der Tschechoslowakei verboten . Deutsche Reisende müssen
also bei einem Aufenthalt in der Tschechoslowakei in ihrem
eigenen Interesse größte Zurückhaltung beobachten .

* Seenot und Hilfe von Flugzeug und
Schiff . Während bekanntlich in der Seeschiffahrt die
Bemühungen , die Sicherheit des Verkehrs zu steigern und
bei Unfällen die Hilfeleistung und ihre Folgen zu regeln ,
im wesentlichen erfolgreich abgeschlossen sind , sind sie im

jüngsten Zweige des Verkehrs , der Luftfahrt , noch ganz
im Flusse . Ueber die große Zahl der Rechtsfragen , die
mit der Entwicklung der Luftfahrt aufgeworfen werden ,
gibt Ministerialrat Dr . O . Feßler vom Reichsoerkehrs¬
ministerium in der soeben erschienenen Ausgabe der
deutschen Schiffahrtszeitung „ Hansa " ein umfassendes
Gesamtbild . Im einzelnen zieht Dr . Feßler den vor¬
liegenden Vertragsentwurf des internationalen Sachver -
ständigenausschuffes für Luftprivatrecht (C . I . I . E . I . A .)
heran . Dieser Vertragsentwurf sieht zunächst die Ver¬
pflichtung des Kapitäns eines Schiffes zur Hilfeleistung
in jedem Falle vor , wenn sich eine Person auf dem Meere
an Bord eines Luftfahrzeuges oder wegen Unfalles dieses
Fahrzeuges in Lebensgefahr befindet . Der Anspruch auf
Ersatz von Aufwendungen und Schäden gegen den
Flugzeughalter ist durch Höchstsummen begrenzt . Sie
betragen 125 000 Goldfranken für jede gerettete Person
und ebensoviel , wenn es nicht zur Rettung eines Menschen
kam . Höchstgrenze ist der Wert des Flugzeuges , der nach
dem durch eine amtliche Bescheinigung nachgewiesenen
Gewicht bestimmt wird . Jedes Kilogramm des Luftfahr¬
zeuges wird mit 250 Goldfranken berechnet . Während
also bei der Rettung von Menschenleben grundsätzlich nur
Ersatz der Aufwendungen und Schäden gefordert werden
kann , entsteht ein Anspruch auf Vergütung , wenn ein
Luftfahrzeug oder seine Fracht gerettet werden . Im
allgemeinen ist Ministerialrat Dr . Feßler der Ansicht , daß
die Vorschläge des internationalen Sachverständigenaus¬
schusses für Luftprivatrecht den Erfordernisses des Luft -
und Seeverkehrs sowie der Billigkeit entsprechen . Welche
Stellung die an den Beratungen beteiligten Länder end¬
gültig nehmen werden , läßt sich noch nicht übersehen .
Bedenken sind in der Richtung geäußert , daß es noch
verfrüht sei , die Frage zu regeln . Sollten wegen solcher
Bedenken wichtige Länder den Entwurf ablehnen , so
würde für die anderen kaum ein ausreichendes Interesse
an einem Vertrag bestehen , denn dieser kann nur praktische
Bedeutung gewinnen , wenn dadurch die überwiegende
Mehrheit der Schiffe und Luftfahrzeuge gebunden sind .
Würde lediglich die Verpflichtung zur Hilfeleistung ab¬
gelehnt , so könnten die übrigen Bestimmungen unter
angemessener Abmilderung der Ansprüche auf Ersatz der
Aufwendungen und Schäden der Vergütung nützliche
Dienste leisten .

* Die Entwicklung der deutschen Hoch¬
seefischerei . Nach den nunmehr vorliegenden genauen
Gesamtzahlen betrug das Gesamtfangergebnis der deutschen
Seefischerei im Jahre 1935 : 4,78 Mill . Dz . im Werte
von 83,8 Mill . RM . gegen 4,01 Mill . Dz . im Werte von
71,3 Mill . RM im Jahre 1934 . Von dem Gesamtfang¬
ergebnis entfallen auf Dampfhochseefischerei 3,46 Mill . Dz .
im Werte von 54,2 Mill . RM ; Heringsloagerfischerei
0,55 Mill . Dz . im Werte von 14 . 8 Mill . RM ; Kutter¬
hochseefischerei 0,04 Mill . Dz . im Werte von 1 . 9 Mill .
RM ; Küstenfischerei 0,73 Mill . Dz im Werte von 12,9
Mill . RM . Der deutsche Verbrauch an Seefischen und
Erzeugnissen an Seefischen hat sich im Jahre 1935 erst¬
malig seit 1932 wieder steigen können . Während er von
1932 bis 1934 je Kopf der Bevölkerung unverändert
8,9 Kg . betrug , ist er im Jahre 1935 auf 10,1 Kg . gestiegen .
Die Zunahme des Seefischverzehrs konnte fast völlig von
der deutschen Erzeugung gedeckt werden .

* Brake . Die Leiche des Steuermanns Ketzscher von
dem vor mehreren Wochen nach einem Zusammenstoß
gesunkenen Motorleichters „ Dipping 6 " ist in der Nähe
der Unglücksstelle bei Rechtenfleth gefunden wordey . Für
die Angehörigen des in so jungen Jahren verunglückten
Seemannes liegt in der Auffindung ein großer Trost ; nun
kann der Körper des Verunglückten doch geweihter Erde
übergeben werden .

* Grüppenbühren . In einer Bekanntmachung des
Forstamts Hasbruch über den Schutz der Primeln wird
darauf hingewiesen , daß es verboten ist , wild wachsende
Pflanzen mißbräuchlich zu nutzen oder ihre Bestände zu
verwüsten . Hierzu gehört besonders die offensichtlich über¬
mäßige Entnahme von Blumen , Farnkräutern usw . Da
der Bestand der Primeln im Hasbruch jährlich abnimmt ,
dürfen demnach nur die üblichen Sträuße für den eigenen
Bedarf , nicht aber größere Mengen gepflückt werden ,
besonders nicht zum Verkauf . Üebertretungen werden
unnachsichtlich zur Anzeige gebracht werden . Auch die Aus¬
grabung von Primeln ist verboten .

* Oldenburg . Die Krähe als Brötchendieb. Seit
einiger Zeit verschwand bei einem Hause am Philosophen¬
weg morgens früh mehrmals eine Tüte mit den vom
Bäcker gebrachten vier Brötchen . Vor einigen Tagen
wurde beobachtet , daß eine Krähe aus der Luft herabschoß ,
die Brötchentüte ergriff und damit verschwand .

* Rüstringen . Es ist ein alltägliches Bild geworden :
In allen jadestädtischen Stadtteilen beherrschen gleichsam
Rammen und Bauzäune das Bild , aber den stärksten
Eindruck in dieser Beziehung erleben wir doch in Rüstringen
längs der Bismarckstraße gegenüber dem Hansaviertel .
Was hier entsteht , das kann man wohl als das gewaltigste
Bauprojekt bezeichnen , denn „ auf einen Schlag " sollen hier
408 Wohnungen geschaffen werden . 2 . 6 Millionen RM
erfordert dieses Projekt des Bauvereins Nüstringen , und
wenn in einigen Wochen alle Arbeiter in vollem Gange
sind , werden rund 1400 Personen dabei beschäftigt sein .
Besonders charakteristisch sür diesen neuen Wohnteil werden
die kleinen „ Paoillone " sein , die zwischen den Häuserzeilen
errichtet werden . Zu jeder Wohnung gehört ein Garten
von rund 100 Quadratmetern , und dort , wo vier Garten¬
grundstücke aneinanderstoßen , wird ein kleines Stallgebäude
erbaut mit je einem Geräteraum für jedes Gartengrundstück
und einem überdachten Vorraum , der sich zu einer Laube
Herrichten läßt . Selbstverständlich hat auch jedes Haus
eine große Bleiche . Geschaffen werden hier im einzelnen
76 vierräumige Wohnungen mit Bad , 180 dreiräumige
Wohnungen mit Bad , 144 dreiräumige Wohnungen mit
Dusche und acht dreieinhalbräumige Wohnungen mit Bad .
Nur wenige Wochen werden vergehen und die Klinker¬
mauern , reich gestaltet , werden emporwachsen . Mit hübschen

Mustern verschiedener Art werden die Eingänge auSg,u
werden . Schmucke Friese in allen Variationen '

gleichfalls die Fassaden beleben , und auch die Fen
so angeordnet , daß sie ebenfalls beitragen zu
harmonischen und in sich geschlossenen architektonisches

* Bremen . Ein schwerer Unglücksfall ereigne,,I
am Freitagmittag in der Korn - Ecke Möckernstraße .

dUkjl

Ueberholen oder Ausweichen eines Lieferwagens
ein Motorradfahrer die Gewalt über seine Maschine ,
von der Fahrbahn und prallte gegen die Tür
Schlachterladens . Der Motorradfahrer wurde
Wucht des Anpralls in eine Ecke des Ladens geschl̂
wo er bewußtlos liegen blieb . Einem gerade M
Tür kommenden achtjährigen Knaben gelang es nicht
zur Seite zu springen . Er wurde mit solcher M
zu Boden gestoßen , daß er ebenfalls bewußtlos „
blieb . Der bedauernswerte Junge , das einzige Kinil
Eltern , erlitt einen komplizierten Schädelbruch , sein Zu ,
ist bedenklich . Der Motorradfahrer selbst mußte glei
mit schweren Verletzungen insKrankenhaus gebracht n».
Bei ihm besteht jedoch keine Lebensgefahr .

tschr '
ruf 3* Emden . Vor einem halben Jahr ging j,!

Nordsee der Logger „Ravensberg " der Emder Hel
fischerei im Sturm unter , wobei 16 Seeleute denT ,
den Fluten fanden . Zum Andenken an die TM
nun die Emder Heringsfischerei in Emden ein neues
bauen lassen . Der einzige überlebende Matrose , H,j
Schonhofen aus Todtenhausen , taufte das Schiff au,
Namen „ Ravensberg " und wünschte ihm glückliche ^
Er gedachte in seiner Taufrede seinen toten Kama ,
von der „ Ravensberg " . Die Anwesenden , unter !
sich auch Professor Dr . Schnakenberg . Vertreter
Behörden , der Wirtschaft usw . befanden , ehrten dieHung ,
in einer Minute feierlichen Schweigens . Dann glülDlk de
Schiff in sein neues Element . Es hat eine Läng !
34 Metern , eine Breite von 7 Metern und miß!
Kiel bis zum Deck 4 Meter .

. Nordloh . Ein besonderes Ei hat eine Gau !
Bauern Gustav Rothenburg gelegt . Das Ei HM ^ ^
Gewicht von 375 Gramm ; als man Dotter und k ^ y
auslaufen ließ , stellte sich heraus , daß ein kleiner!! > Har
mit vollständiger Schale sich in dem größeren Ei du te , l
Das ist ein ganz eigenartiges Spiel der Natur . Ihrer
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Stade . In der Camper Feldmark bei
wurde auf einem Acker eine weibliche Leiche gesunde ,
dort vor längerer Zeit eingegraben worden war .
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gelang der Kriminalpolizei jetzt , die Leiche als d«
Ehefrau Breuer aus Stade -Campe zu ermitteln , t
Juli 1934 vermißt wurde . Ihr Ehemann gestand
dem Druck der Beweismittel nach anfänglichen Leu
ein , seine Frau während eines Streites erdrosselt zu Dien
Die Leiche hat er zunächst auf seinem Grundst
Hühnerstall verscharrt und erst nach etwa drei Ml»
auf dem Acker vergraben . Das Verschwinden der
hatte seinerzeit großes Aussehen erregt . Alle NachforW
blieben ergebnislos . In der Bevölkerung hat dam
mählich die Ueberzeugung Platz gegriffen , daß
seine Frau selbst aus dem Wege geräumt habe .
April des Jahres stellte die Polizei neue Ermittl »!
an , die jedoch ebenfalls keinen Erfolg hatten .
Ermittlungen bildeten tagelang den Gesprächssto
Einwohnerschaft . Dabei erinnerte sich ein Bauer ,
Stück Ackerland in der Camper Feldmark besitzt ,
seltsame Begebenheit , die sich im vorigen Jahre nMickwü
hatte . Als er seinen Acker umpflügte , waren die P unter
an einer bestimmten Stelle mit den Hufen wiedMlei
tiefer eingesunken . Gleichzeitig hatten sich die Tien
Ueberschreiten dieser Stelle jedesmal unruhig gezeigt
der Bauer jetzt an der fraglichen Stelle seines
nachgrub , stieß er in etwa 80 Zentimeter Tiesk
menschliche Knochen . Er meldete den Fund soso :!

Polizei , die dann die Leiche freilegte und Breuer fest « ^

an

Druck und Verlag : L . Zirk , Elsfleth . Hauptschriftle
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigend

Hans Zirk . Elsfleth . DA III 36 : 504 .
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig .
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